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Neues vom Tage.
, — Die Parteivertretung der Deutschuationalen Bolkspartei

tzdNl nach Beendigung der politischen Aussprache Wahlen zum
,i stand vor. Dabei wurde Graf Westarp einstimmig zum
''»rtelvorsihenden wiedergewählt.
d. 7̂ Wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt , haben in

letzten Tagen neue Besuche der Militärkontrollkommission im
Deutschlands stattgefunden, und zwar wurden die Festungen

"lgsberg und Lötzen inspiziert.
~ Wie es heißt, beabsichtigst di- Bank von Polen kommenden

"tag die Bankrate um ein Prozent herabzuketzen.
3, 7- Der britische Außenminister Churchill erklärte bei seiner
j °t°,se von Paris einem Vertreter des Reuterbüros , sein Besuch
H °er französischenHauptstadt sei rein privater Art gewesen.
W tScc,(’ bci' '" it demselben Zuge, auf Genf konlmend, nach

rurückfuhr. erklärte, seine Rückkehr habe nichts Sensa-
tz/'" les oder Plötzliches an sich, und er gehe einfach aus dem

"«de zurück, weil er seine Arbeiten in Genf beendet habe.
®cr °bemalige König Ferdinand von Bulgarien hat sich

, N'ch im Roten-Kreuz-Krankenhaus in München einer erfolg¬
en , verlaufenen Gelenkoperation unterzogen, die von Geheimrät

Dr . Colmers ausgeführt worden ist.

Emi'gmig in Genf?
,, Wie soeben aus Berlin gemeldet wird , bringt ein dortiges

d/st" einen sehr optimistisch gehaltenen Bericht aus Brüssel,
V lu >2 es in der Meldung heißt, anscheinend auf von
ist Ölweide in Brüssel eingetroffene Nachrichten zurückzuführen
tz/ >1N der Konferenz am Montag , an der Vandelvelde , Briand,
s- ainbcrlain und Stresemann teilgenoinmen haben , soll in
L, tfiage der Festsetzung des Termins für die Zurückziehung
tt; Interalliierten Kontrollkommission dahin Uebereinstimmung

worden sein, daß die Koiiiiiiission so rasch wie möglich
Deutschland abbernfen werden soll. Die Frist , über die

» suchen wurde , habe zwischen acht Tagen und zwei Wochen
Ebvankt . Der Beschluß auf Aufhebung der Militärkontrolle

loe nicht davon abhänaia aemackit werden , ob Deutschland
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C ll>e nicht davon abhängig gemacht werden , ob
■stws alle übernommenen Verpflichtungen zur Znfttevenheit

l Mgenseite erfüllt hat.
Die Westmächte hätten zur deutscher, Regierung Vertrauen

$5 *8; daß sie die in Genf gemachten Zusagen bezüglich der
httNigungsaiilagen von Königsberg und der militärischen
^ °a»de einhalten werde, wenn die interalliierte Kommissionkn!! "lehr bestehe. In der Frage der Uebernahme der Kon-

lle  durch den Völkerbund sollen nach den in Brüssel vor-
^Rllden Blitteilungen Vandervelde , Briand und Chamberlain

" deutschen Standpunkt enlgegengekommensein. Die
msten der beteiligten Mächte seien beauftragt worden , eine

.Mel auszuarbeiten. Die interalliierte Militärkontrolle
darnach unmittelbar durch die Kontrolle des Völker-

ŝ stbes abgelöst werden , die nur ans besonderes Verlangen
ŝ Völkerbundes einznsetzeu hätte, ohne düs; die Einrichtung

. " oigcx Kommissionen geschaffen würde.
L Der Sonderberichterstatter des „Matin " in Genf meldet

folgendes: Mas die Frage der besonderen lteber-
dÄ .stNg der Rheinufer betrifft , ist es nötig , daß keine Miß-
5 ‘winiffc entstehen. Fiir den Augenblick sind die Besatzniigs-
i, "een damit beauftragt . Im letzten Jahre hat das Entivaff-
Mhskomitee sieh mit einem von Paul-Boncour ansgearbei-

Plan beschäftigt, der die Grundlage für eine besonders
Mktingsvvlle Organisation schassen sollte. Wenn Deutschland

eine Aussicht haben sollte, die Besatznngsdauer herab-
^tz' tzen, ist es klar, daß es ein System zulasscn muß , welches
h, öffentlichen Meinung in Frankreich und Belgien Genng-

gibt und das zu gleicher Zeit im Geiste von Locarno
ist. Im Monat März kommenden Jahres wird die

histntte hierfür reif sein. Es ist nötig , daß die öffentliche
k stumg in Dentschland und Frankreich darauf vorbereitet
£.•“> denn Briand kann Schwierigkeiten haben , und die von
^Fsemmm sind nicht geringer . Es handelt sich im Grunde
^ "oniinen um Dispositionen , die über den Fricdeusvertrag
^ wlsgehen. Alles , was man in Genf auf diesem Gebiet getan
iy .wt noch theoretischen Charakter , aber wenn die allgemeine
st Pik Europas es gestattet, wird dieser Charakter bald eine

^tische Wendung nehmen.
Das „Journal des Döbats " schreibt redaktionell zu den

V geführten Verhandlungen, schon jetzt scheine die Frage
Rlieinlandbesetznng umstritten . Es handele sich darum,

C Räumung vvr den durch die Verträge festgesetzten Fristen
^ftunehmen im Austausch gegen eine Verständigung mit
Mischland über eine ständige und wirksame Kontrolle in der
^Militarisierten Zone . Dieses Problenr sei zu wichtig und zu
i>"Rex, als daß inan leichtfertigerweise urteilen könnte, ohne
5? Für und Wider sorgfältig 'erwogen zu haben . Die Äc-
>,esthg sei soivohl ein Pfano , als auch ein Druckmittel , das inan
'jji, ’m Austausch gegen beträchtliche Gegenleistungen ansgebcn
*tiu'  Andererseits sei es gewiß, daß die Schaffung eines
O'U'ollsysteins für das linke Rheinufer tatsächlich Vorteile
tz ' °n würde , denn der Versailler Vertrag habe in dieser
^"Ücht nichts vorgesehen, Die Frage müßte also sehr genall
î Dift werden . Man werde jedenfalls eine Kontrolle fordern

iNi, die die weilestgehendsten Garantien sicherslelle.

Eoziawemvirane unv«eichsregierung.
Scheidcmann gegen Scholz.

In einer Versammlung der Münchener sozialdemokra¬
tischen Partei betonte Reichstagsabgeordnetcr Scheidemann
in einer Rede, daß die Sozialdemokratie als Bolkspartei die
grundsätzliche Forderung der Beteiligung nicht bloß an den
Regierungen der Länder , sondern auch an der Reichsrcgie-
rung erhebe.

Recht scharf wandte sich Scheidemann gegen den volks-
partcilichen Abgeordneten Scholz wegen seiner Jnsterburger
Rede und erklärte , die Sozialdemokratie habe die bisherige
Regierung toleriert und mit ihr Tuchfühlung genommen.
Wenn die Deutsche Volkspartei nicht von den Erklärungen
des Abg. Scholz abrücke, sei es mit der Tolerierung und der
Tuchfühlung vorbei.

Dann würde die Sozialdemokratie wieder frei sein zum
Kampf gegen die Regierung . Die Sozialdemokratie sei zur
Mitarbeit an der Regierung bereit , aber auch zum äußersten
Kampf entschlossen.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
Coolidge für Freigabe.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika,
Coolidge, hat an den Kongreß eine Botschaft, in der er sich mit
dem beschlagnahmten deutschen Eigentum befaßt, gerichtet.

Der Präsident erklärt darin , daß vom rein juristischen
Standpunkt gesehen die Vereinigten Staaten unbestreitbar das
Recht hätten , das beschlagnahmte Eigentum zu konfiszieren.
„Jedoch, " so fügte Coolidge hinzu , „würde eine solche Maß¬
nahme nicht dein amerikanischen Grundsatz von der Nnverletz-
lichkeit des Privatbesitzes entsprechen." Dem Deutschen sollte
man Gerechtigkeit widerfahren lassen. Das dürfe aber unter
keinen Umständen auf Kosten der Amerikaner geschehen, indem
nmn diesen Unrecht zufüge. „Es ist stets ein Grundsatz der
amerikanischen Politik gcivesen, das; im Kriegsfälle feindlicher
Privatbesitz nicht konfisziert werden solle, und dieses Prinzip
ist sonst von uns stets ans das ßenaueste befolgt worden.

Deshalb sollte so bald w;e möglich ein Gesetz, das die
Rückgabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums vorsieht,
und entsprechende Klauseln zum Schutze und zur Erledigung
der amerikanischen Privatansprüche soivie der Ansprüche des
Schatzamtes enthält , angenommen werden.

Am die Politik der Regierung.
t Eine neue Rede des Abg. Scholz.

In Königsberg sprach Abg. Scholz vor der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Deutschen Volkspartei über die Wirt-
schastssragen. Der Redner ging nochmals ans seine Aus-
sührungen in Insterburg ein und »vicdcrhollc , das jetzige
Kabinett habe als neutrale Negierung der Milte sachliche
Politik zu treiben , um sich die Mehrheit zu sichern, wo sie
sie findet.

Eine Trübung hätten die Verhältnisie erfahren durch die
Hinneigung des Zentrums und der Demokraten zur Großen
Koalition und durch das Berhalten der Deutschuationalen,
die die Negierung der Mitte durch Ausnützung aller parla-
iileiliarischen Mittel stürzen wollten.

Nach seiner Ansicht sei das Verhalten der Deutschnatio?
nalen falsch. Sie müßten sich in einer Reihe von Fragen
bewußt neben die Regierung stellen, tim zu zeigen, daß man
auch mit ihnen regieren könne, so, wie sie es bei dem Gesetz
gegen Schund und Schmutz getan hätten . Sollte das Regieren
von Fall zu Fall nicht mehr möglich sein, so sei objektiv um
beiden Seiten zu verhandeln.

Scholz wiederholte, er habe in Insterburg nur Zweifel
geäußert , ob die Verhandlungen mit der Sozialdemokratie
mit Erfolg zu einer dauerhaften Regierung führen könnten.
Er habe gesagt, daß bei einer objektiven Beurteilung die Par¬
teien der Mitte sich mit größerer Aussicht auf die Dauer mit
den Deutschnationalen verständigen könnten , während

ore Frage der Arbeitszeit
und der Reichswehr nie mit den Sozialdemokraten gelost wer¬
den könne. Diese Dinge habe er ausgesprochen mit dem vollen
Bewußtsein seiner Verantwortung.

Die neue griechische Regierung.
Eine friedliche Außenpolitik.

Der griechische Ministerpräsident Zaiinis verlas in der
.Mtttmer die Regierungserklärnng . Dw Regierung geht darin
zunächst auf die Umstände ein , die die Zusammenarbeit der
fünf parlamentarischen Regierungsparteien nötig machten, und
empfiehlt der Kammer besonders , das Reformwerk zu beginnen
und die Maßnahmen zu -billigen , durch die gewisse in der
Armee und Marine noch vorhandene Regelwidrigkeiten ans-
zumcrzen seien. Die Regierungserklärtiiig kündigt gleichzeitig
einen diesbezüglichen Gesetzentwurf an, der der Kammer Vor¬
gelege »vcrden wird.

Ucbcr die Slutzcnpolitik heißt cs in der Regierungs¬
erklärung : Tie einstimmige Ansicht der Regierungsparteien ist
die, daß ' Griechenland eine streng friedliche Politik verfolgen
muß. Tie Regierung wird mit allen Ländern gute Beziehun¬
gen pflegen. Naturgemäß werden diese Beziehungen eher mit
den Völkern möglich sein, mit denen unser Land traditions¬
gemäß verbunden ist und mit denen Gleichheit der Interessen
besteht, ob nun diese Völker Nachbarn sind oder nicht. Gricchcn-
iand verfolgt mit lebhafter Freude die menschenfreundliche
Tätigkeit des Völkerbundes.

Die Regierung wird ferner nachdrücklichjede Anstrengung,
die auf eine allgemeine Abrüstung abzielt , unterstützen , inso¬
fern die zu diesem Zweck gemachten Vorschläge nichi ihre
Sicherheit beeinträchtigen . Die Regierungserklärung betont
zum Schluß : Die Aufgaben der Regierung werden in der Her¬
stellung des budgetären Gleichgewichts durch strenge Sparmaß¬
nahmen bestehen; ferner wird die Einführung der örtlichen
Sclbstverlvaltung und die Dezentralisalion der Verwaltung
angekündigt.

Llnsere Reparationszahlungen.
Der Bericht des ktcncralagcntcn.

Das Büro des Generalagenten für die Reparations¬
zahlungen veröffentlicht eine Nebersicht über die Einnahmen
und Zahlungen im dritten Annuitätsjahre bis zum 30. 11.
1926. Hiernach betragen die E i n n a h m e n im November
insgesamt 91787 132 GM . Die Gesamtsumme der dritten
Jahresannuität am 30. Nevembex beträgt 271392 128 GAt.
Der Gesamtkassenbestand am 30. November war 368 018 203
Goldmark . An G e s a m t z a h l u n g e n für die Mächte
wurden geleistet im November 80 825 834 GM ., als dritte
Jahresannuität bis 30. November 235 317 057 GM.

Von diesen Zahlungen erhielten Frankreich  im
November 36 304 291, als dritte Jahresannuität bis 30. No¬
vember 107 403 291 GM ., das Britische Reich
18 583 569 bezw. 53 578168 GM ., Italien  5 649 332
bezw. 19 231389 GM ., Belgien  2 304 766 bezw.
13171585 GM ., Jugoslawien  1967 686 bezw.
9 755 220 GM ., Amerika  13 461450 bezw. 27 723 440
Goldinark , Rumänien  556 849 bezw. 2 058 578 GM .,
Japan  478 627 GM ., Portugal  468 838 bezw.1 070 6J0 GM., Griechenland  504 545 bezw. 834 648
Gvldmark , Polen  6489 bezw. 11502 GM . Die Gesamt¬
summe der Zahlungen betrug im Noveniber 89 558 843 , bis
30. Novcntber 261342 854 GM . Der Kasscnbestand am
30. November betrug 106 675 348

pMsche Tagesschau.
->-* Zur Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Hölz.

Wie verlautet, haben die Vertreter des zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten Max Hölz bei », ReichSiustizministerin einem ausführlichen Schriftsatz die Wiederaufnahme des
Verfahrens durch den Sberrcichsanlvalt von Amts wegen und
die Amnestierung des .pölz wegen der politischen Delikte
beantragt. Zugleich wurde dem Minister weiteres Material
übermittelt . Ferner empfing Reichsjustizministcr Dr . Bell
die Vertreter des Hölz. Der Reichsjustizminister erklärte, das;
die Akten unverzüglich dem Oberreichsanwalt nach Leipzig
zur Stellnngnahme übersandt werden würden.

Für die Hochwassergeschädigten im besetzten Gebiet.tut Preußischen Landtage ist folgende Kleine Anfrage desentruuisabgeordneten Heß eingegangen: Aus den durch die
wiederholten Hvchwasserkatastrvpheit betroffenen Landesteilen,
besonders des besetzten Gebietes, laufen Meldungen dahin¬
gehend ein, das; seitens der Staatsregierung die Rückzahlung
der 1924 gegebenen Hochwasserkredite nach einem genauen
Tilgungsplan verlangt werde. Das widerspricht einem vom
Landtag angenommenen Beschluß, wonach die Kredite von
1920 und 1924 nicht zurückgefordert werden sollen. Wir
fragen an , wieso das Staatsministerium diesen ausdrücklichen
Beschluß außer acht läßt und ob es bereit ist, seine Rück¬
zahlungsverfügung rückgängig zu machen.

-- - Slusweisung des Generaldirektors Dr . Schulz aus
Polen. Aus Kattowitz wird gemeldet: Der Generaldirektor
Dr . Schulz , der Leiter der gräflichen Henkel-Donnersmarck-
hütten-Berwaltung in Korishos bei Tornvwitz, erhielt von
der zuständigen pvlnischori Behörde einen Ausweisungsbefehl.
Dr. Schulz, der binnen 24 Stunden das polnische Gebiet zu
verlassen hat , ist deutscher Staatsbürger . Die Ausweisung
steht, wie verlautet, in: Zusammenhang mit den auf den
Henket-Donnersmarckschen Gruben vvr den Kommunalwahlen
veröffentlichten Aushängen , in denen die Verwaltung bekairnt-
gnb, das; sie nicht in der Lage sei, die Löhne auszuzahlen;
nachdcni vom Finanzamt die Lohngclder für rückständige Gel¬
der beschlagnahmt worden seien.

Liquidierung eines Besitzes des Fürsten von ^ hur»
und Taxis in Polen. Wie der„Kurier Polski" erfährt, wird
die dein Fürsten von Thur » und Taxis gehörige , im Pvsen-
scheu befindliche ausgedehnte Herrschaft Krotoichiu liquidiert
und jedenfalls durch die staatliche Landwirtschastsbank über-
nominell und parzelliert werden. Die vom Fürsten Thnrik
eingebrachtcn Bergletchsvorschlüge wurden von der oollljscheil
Regieriuig abgeiehnt. '



Neutsch -polnische MharMuMl,.

®albigcr Abschluß eines Handelsvertrags.

in sÄ „ VI*  Tbs r  ^ oh, 'l ci en  Handelsvertragsdclcgatiou
nt Merlin , bei füäutlbt ’mofiotifdje Abgeorbnete Diamant
geiuafjvtc wm Vertreter der „ Robotnik " eine Unterredung über
b 's, ^ st,̂ ^ °,p̂ '" ?chi!û Han 'dclsverLragsverhandlungcn . Diainand

Informationen zufolge die 43ornifdf;e ylogie»
9^ .m' riMirf^ V 'iTOĈ t r" rJ ,r/ ^ De ^ Mtwn erweitern könnte . Der
?, " bcnbl,ck der Möglichkeit des Abschlusses des Vertrages bezw.
der Feststellung , ob der Vertrag möglich sei, sei nabe Er
für seine Person beurteile den weiteren Verlauf der Unter-

optimistisch,  und er glaube , daß es gelingen
werde , die gegenseitigen Belange derart anzugleichen , daß man
zu zufriedenstellenden Ergebnissen kommen könne.

Handelsteil.
Berlin , 8. Dezember.

T - Devisenmarkt . Ter Kurs des Pariser Franken gab anfana -,
letcht nach, war aber später etwas rholt . Sonst keine wesent¬
lichen Änderungen.

- Effektenmarkt . Bei anfangs freundlicher , später nach-
gebender Tendenz blieben die Umsätze fast völlig aus.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
mark . 27.20—27.50, Roggen mark 23.30—28.80, Braugerste märk
21.70—24.70, Wintergerste , alte 19.20—20.50, neue 19.20—20 50
Hostr märk . 18— 19, Weizenmehl 35.25—38.50, Roggenmehl 33
bis 34.75, Weizcnkleie 12.75—13, Roggenkleie 11.60—12.25.

Frankfurt a . M ., 8. Dezember.
— Devisenmarkt . Die lateinischen Valuten , besonders der

Pariser Franken , lagen erheblich schwächer.
— Effektenmarkt . Bei geriirgcm Geschäft war das Gesamt¬

bild freundlicher ; mehrfach waren Kursvcrbesserungen zu ver¬
zeichne». Am Renten - und Aitleihcmarkt keine neue Belebung.
Reichsanleihen lagen leicht fester.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. : Weizen
29 .5—29.75, Roggen 24.75—25, Sommergerste 23.75—26.5, Hafer
inländ . 19- 19.5, Mais 19.5—19.75, Weizenmehl 41.25—41.75,
Roggenmehl 35.75—36.25, Weizenkleie 11.75—12., Roggenkleie
12—12.25. 7enden ; : fest.

Aus aller Welk.
m Beendigung des Lohnkampfcs im Krefcldcr Sciden-

gewerbe . Nach einer Besprechung der Lohnkommission und der
Betriebsräte wurde beschlossen , den Schiedsspruch , der eine
Lohnerhöhung um 7 Prozent und eine Erhöhung der Akkord¬
sätze um 2 Prozent Vorsicht , anznnchmen unter der Voraus¬
setzung , daß keine Maßregelung der streikenden und ausgesperr¬
ten Färber Platz greifen darf . Damit dürste der Wirtschafts¬
kampf in der Krefelder Seidenindustrie erledigt sein.

□ Schweres Brandunglück . In Delft  bei Rhein « er¬
litten drei in der Wohnung allein gelassene Kinder , die beim
Spielen den Herd umwarfen , schwere Brandwunden . Das
ein « Kind ist bereits den Verletzungen erlegen , während die
beiden anderen in Lebensgefahr schweben.

IH Kündigungen in der M .-Gladbacher Textilindustrie.
Die vereinigten Arbeitgeberverbände der M.-Gladbacher
Textilindustrie haben beschlossen , in allen Betrieben die Ein¬
heitsverträge sämtlicher Arbeitnehmer z>:m 24 . Dezember
1926 zu kündigen . Die Kündigungen werden zurückgenom¬
men , wenn die von den Arbeitnehmern ausgesprochenen
Kündigungen der Passierer zurückgenommen werden.

□ Schwere Bluttat . Der Arbeiter Heinrich Jansen in
Aachen , der wegen gefährlicher Körperverletzung seines Bruders
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war , hatte am
Nachmittag des Tages der Verurteilung mit seinen Eltern,
mit denen er wegen seiner Frau in Unfrieden lebte , eine blutige
Auseinandersetzung . Er schlug seinem 76jährigen Vater mit
einer Flasche auf den Kopf und schlug sodann mit einem Stuhl
auf den Vater und seine 70jährige Mutter solange , bis beide
regungslos liegen blieben . Hierauf stellte er sich der Polizei.
Diese fanden die Mutter tot auf und schafftet ! den Vater , an
dessen Aufkommen gezweifelt wird, in ein Krankenhaus.

Ediff) Büttners Etebe.
Roman non Fr . sieh,,  c.

• 45 . Fortsetzung.

Schrittes ging er zur Tür.

»Ear a s ^ starrte ihm mit großen Augen nach. Jh,
Ltfi ' tHilf Sraum  f* e narrte ! Es könnt.
Ja b0 » Kum » « « “ “ ' « « ■> - » - >»

Emnden faßte sie nach ihrem Kopf uni
nichts mÜL m tfl nem  Schrei zusammen. Sie lvollt.

d y boren . leise weinte sie vor sich hin
sich hInL u ^ l ^ ^ Ee l]e Speise und Trank . Vor
IN er — Ä beni  Divan in ihrem Zim^
ehren - es Mo ! ?Ucian mußte ja zu ihr zurück,

liercn sollte ! n  3U Mfen ' bafi fic *5 “ » er-

°kfne1e ihre Mutier die Tür de«
Ztmmers und trat vorsichtig ein.

finb bie  Leitungen . Das Abend.
Sc m - hM, ut ,lb- su  Mittag hast du du
.̂ leucsten doch auch nM aelescn . Es steüt was von

Licht " mmhen !" * bl * TOiflränc  besser ? Dann will ich
Mit fiebernden Händen entfaltete Martha die Fei-

tungen und suchte gierig die Berichte über das Kon-
zert des verflossenen Abends.

tic ba T  " er  ivolle gut machen , was er
am Abend vorher verbrochen das waren die Worte
unseres hochgeichatzten Künstlers Lucian Waldow Und
wie hat er sie eingelüstl Wir danken ihm für sein Herr-
tichss , unvergleichliches Spiel ! Er hat sich selbst über-
troffen ! Tosende Beifallsstürme , nicht endenwollende
Hervorrufe erfüllten den Saal — möge er uns noch
recht lange erhalten bleiben - - ^

□ Fcstgenommencr Betrüger . Die Kr 'nninaipolizel in
Köln verhaftete einen stellenlosen Metzgergcsellcn , der sich
Händlern gegenüber als Betriebsleiter einer Konsumgenossen¬
schaft ausgab unter der Angabe , daß er einen Waggon mit
Wurstwaren auf einem Güterbahnhof stehen habe , den er ver¬
kaufen wolle . Er gab weiter an , daß er die Wurstwaren auch
in kleineren Posten abstoßcn würde , und nahm die Reflektan¬
ten zur Besichtigung mit nach dem angeblichen Standorte des
Waggons . Unterwegs ließen sich die Käufer von dem Betrüger
beschwätzen und händigten ihm auf sein Verlangen Geldbeträge
aus . Mit dem Geld verschwand der Schwindler dann bei der
nächsten Gelegenheit.

□ Zusammenstoß zwischen Personenzug und Automobil.
Vor dem Bahnhof Oberhartmannsdorf  bei Dresden
stieß ein Personcnzng mit einem Staatsautomobil zusammen,
wobei Lokomotive und Zugführcrwagen entgleisten . Sieben
Insassen des Staatsautos wurden verletzt.

□ Für 400 000 Mark Zigarettensteuerbanderolen ge¬
stohlen . Zigarettensteuerbanderolen im Werte von 400 000
Mark sind Einbrechern im Reichsfinanzamt in Berlin -Dahlem,
Lenzallec 60 6 , m die Hände gefallen . Vom Reichsfinanz¬
ministerium ist eine Belohnung ' von 10 Prozent des Wertes
der wieder herbeigeschafften Sachen und 3000 Mark auf die
Ermittlung der Täter ausgesetzt.

lT Zwei Streckenarbeiter von einem Zuge getötet . Zwei
Streckenarbeiter wurden in der Nähe des Berliner Bahnhofs
Aorkstraße von einem Zuge der elektrischen Schnellbahn erfaßt
und sofort getötet . Durch den Ranch einer Ringbahnlokomotive
war den Arbeitern da § Herannaben des elektrischen Zuges ver¬
borgen geblieben.

El Ter große Stettiner Einbruch aufgeklärt . Wie seinerzeit
gemeldet , wurde in der Nacht zum 3 . d. M . im Städtischen
Arbeitsamt zu Stettin ein großer Geldschrankeinbruch verübt.
Gestohlen wurden 54 000 Mark , die zur Auszahlung an die
Erwerbslosen bestininit waren . Als Täter wurde nunmehr
der 28 Jahre alte Händler Otto Schulz , ein gewerbsmäßiger
Geldschrankeinbrecher und entsprungener Zuchthäusler , ver¬
haftet . Nach anfänglichem Leugnen gab Schulz den Einbruch
in Stettin zu , den er allein ausgeführt haben will . Ein Teil
des ßleldcs wurde bei dem Verhafteten noch gefunden.

□ Polnische Matrofenmeuterci . Im polnischen Hafen
von Gdingen verübten 24 betrunkene polnische Matrosen , die
zur Landtruppe versetzt wurden , eine Meuterei . Zwei da¬
zwischen tretende Unteroffiziere wurden durch Messerstiche ver¬
letzt. Ein hinzukommender Marinekapitän niutzte vor den
einstürmenden Matrosen von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Durch Gendarmen konnte schließlich der größte Teil der
aufständischen Matrosen verhaftet werden.

lH Lawincnunglück am Großen St . Bernhard . Etwa zehn
Mönche und Novizen des Hospizes auf dem Großen St . Bern¬
hard , die sich im Skilaufen übten , wurden von einer Lawine
überrascht . Fünf Novizen wurden mitgerissen . Zwei konnten
gerettet werden , während fünf ums Leben kamen.

EI Ausschreitungen französischer Studenten . In Lille
fand ein Studentenumzug statt , bei dem cs zu mehreren
Zwischenfällen kaust Die Studenten zerschlugen Fensterscheiben,
beschädigten Automobile und Straßenbahnwagen und warfen
raucherzeugende Bomben in den Saal des Kasinos . Bei einem
Handgemenge mit der Polizei wurden mehrere Polizeibcamte
und ein Student verletzt.

□ Brand des Königspalasies in Bukarest . In der Küche
für die Hofbediensteten des Bukarestcr Stcidtschlosses ist um
Mitternacht Feuer ausgebrochen , das sich infolge des starken
Windes rasch ausbreitete . Das Mittelgebäude mit dem
Thronsaal und den Empfangsräumen ist den Flammen zum
Opfer gefallen.

EI Zu den Stürmen in Bukarest . Wie Havas aus Bukarest
meldet , haben die in den letzten Tagen herrschenden Stürme
sämtliche Telephon - und Telegraphenleitungen rings um Buka¬
rest unterbrochen.

□ Dampferzusammenstoß . Einer Meldung aus Gibr¬
altar zufolge ist der zwischen Marseille und Las Palmas ver¬
kehrende französische Dampfer „ Jmrettie 2 " mit Passagieren
an Bord fürs Meilen westlich von Teneriffa mit dem amM-
kanischen Tankdampfer „ Texas " zusammengestoßen . Beide
Schisse wurden nach Gibraltar eingebracht . Der Steven des
französischen Dampfers ist beschädigt und der amerikanische
Dampfer ist backbords leck.

Martvas Augen NiLllklkU si- auch in dem
anderen Blatt eine ebenso begeisterte Kritik las . Vol¬
ler Erregung sprang sie auf ; sie hatte ihre Migräne
üollffänbifl vergessen.

Was war das ? Wie mußte Lucian gestern abend
gefeiert worden sein.

Und sie Törin war in ihrer Verblendung zu Hause
geblieben ! Sie hatte in kindischem Trotz geschmollt,
während er umiubelt worden war wie nie zuvor!

Einem König — einem Sieger gleich!
„Mama — weißt du — hast du schon gelesen?

Sich doch hier —*
Mit vor Schluchzen unterbrochener Stimme las sie

vor.
Darum war Lucian auch so eigentümlich , so ruhig:

darum hatte er das Lesen der Kritiken unterlassen.
O , nun war ihr alles klar. Auf keinen Fall durfte

sie ihn verlieren — ihn , den so gefeierten Künstler. Er
mußte zu ihr zurückkehren. koste es , was es wolle!

„Mama , hat Lucian noch nichts von sich hören las-
sen ? « ein ? "

Ein tiefer Seufzer hob ihre Brust.
„O , dann schicken wir zu ihm . Er muß heute abend

kommen — ganz unbedingt ! Warte , ich schreibe ihm ."
In fliegender Hast schrieb sie ihm ein zärtliches

Brieschen , in dem sie ihre Heftigkeit bereute und ihn
bat , nicht nachtragend zu sein . Sie glaubte nicht , daß
er im Ernst gesprochen habe , und sie bitte ihn recht
herzlich um Verzeihung.

„So , Mama , laß das gleich durch das Stubenmäd-
chen zu ihm tragen . Ich habe keine ruhige Minute,
ehe er nicht da ist ; er muß ja kommen !"

Die Mutter beeilte sich, den Wunsch ihrer Tochter
zu erfüllen , während diese sich umkleidete und auf Lu¬
cian wartete.

Fast wäre sie dem Mädchen entgegengeeilt , als die-
ies zurückkam : aber sie bezwang sich und saß schein»

EI Erdbeben in Johannesburg . Hier wurde eine
von Erdstößen verspürt . Im Wvlhuter Goldbergwerk barstest"
-n einer Tiefe von 2700 Fuß d,e Felsen , wodurch ein EurosM
und drei eingeborene Bergleute getötet und sieben EingeboE
schwer verletzt wurden.

EI Schweres Eisenbahnunglück bei Mulden . Ein furch"
bares Eisenbahnunglück hat sich auf der mandschurischen Eist"'
bahn unweit von Mulden ereignet . Ein Personenzug W
mit einem Güterzug zusammen , wobei mehrere Waggons voll'
kommen zertrümmert wurden . Aus den Trümmern der Wag""
wurde 25 Leichen geborgen . 54 Passagiere sind schwer verleg

Letzte Rachrichtei.
Die Sozialdemokraten beim Neichslanzler.

Berlin , 8 . Dezember . Heute mittag empfing ReichskaR^
Dr . Marx die sozialdemokratischen Parteiführer Hering
Müller -Franken und Wels zu einer Besprechung , in der
Kanzler nochmals betonte , daß , wie der volksparlciliche

r-'- - >r W

Reichskabinctt werde sich voraussichtlich morgen mit
innerpolitischen Fragenkomplex beschäftigen.

Berlin , 8 . Dezember . Laut „ Boss . Ztg ." stehen die des'
mieterorganisalioncn sowohl mit den Mieterverbänden
auch mit bem Reichsverband des deutschen Handwerks und
Hauptgcmemschaft des deutschen Einzelhandels über die
richtung von Ausgleichsstcllen in Fühlung , die die sich/,,
der Aushebung der Zwangswirtschaft für gewerbliche 3iä 111!
ergebenden Streitfragen über Mieten und Kündigungen reg""
sollen . Es wird in Kürze eine Einigung erwartet.

Freilassung Streichers.

München , 8 . Dezember . Wie der „ Völkische Beobacht ""
meldet , ist der nationalsozialistische Landtags ab ge ord>j"iffix>v <\ f»v oiruy  3 l/,  vr»«•* ,-»4»/»/» ,, a.v. :sl'Xv. .̂ĉ .. ..
Streicher , der eine 3X>monatige Gefängnisstrafe zu ver
hatte , heute freigelassen worden.

Beratungen über das JnvestigationSproiokoll.

Genf , 8 . Dezember . Nach den Besprechungen der l/f !!I* J / I ^ VVUyHUVJVll VVv ty
Tage zwischen den hier weilenden Vertretern der Rheins '"'
machte sind heute vormittag die juristischen Sachverständig
dieser Länder zusammengetrcten , um gemeinsam einen erst"
Gedankenaustausch zu Pflegen über die Form , in der
Abänderung des Jnvestigationsprotokolls vom September
borgenommen werden könnte . Neben diesen juristischen
arbeiten wurden die Einzclbesprcchungen , u . a . durch
Besuch von Staatssekretär v. Schubert bei Chomberlain , st"
gesetzt.

Das Befinden Dr . Strescmanns.

Genf , 8 . Dezember . Reichsaußenminister Dr . Strcsciustst "'
der sich eine leichte Erkältung zugezogen Hw, ist ohne Fi "^
Aus Vorschlag des Arztes wird er jedoch vorläufig nicht a»
Ratssitzung teilnehmen.

Die deutsch -französische Annäherung in Genf.
Paris , 8 . Dezember . Nach dem Sonderberichterstatter ‘"'sit Knii >not " soll /nt ? Kit„„io,iiciR'

»Petit Journal " soll Briand auf die Frage Stresein«
wegen der Räumung des Rheiulandes geantwortet'
Wenn die deutsche Regierung fordert , daß die BesatzuugsM»
pen schon vor der im Versailler Vertrag festgesetzten !T .|
zurückgezogen werden , so ist das ihr Recht . Deutschland E
aber dafür entsprechende Garantien bieten . Deutschland E"
also Vorschläge machen.

England und China.

London , 8. Dezember . Auf einer Versammlung^
etwa 100 konservativen Parlamcnlsmitgliedern st/, «,«eitern abend der Vorkitlcndc iwr.  erhinnvierpmtmiiin. 6»"«eitern abend der Vorsitzende der Cbinavereiniauna

bar ' ruhig da , als ihr dieBestettung ausgertchiet
daß es Herrn Waldow sehr leid tue , heute nicht
kommen zu können — er würde aber schreiben . .„iit

Die Nacht verging in Bangen . Martha konm"
Auge schließen.

Frühzeitiger als sonst war sie am Staffcctifw
Bekümmert trat ihr die Mutter entgegen.

hastig
„War der Briefträgex schon da ? " fragte

Ja , er hatte aber nichts für dich, Marthach "̂ '
„So hat Lucian nicht aeschrieben?"
„Doch — hier ist der Brief — ein

brachte ihn — und auch ein Paket ."
Die nsiN' ^

„»

Skl cs-
Mit zitternden Händen öffnete Martha den

Als sie ihn flclefcit , sank sie wie vernichtet in
Sessel.

Vorbei!

c"
über das Konzert abgewartct , um danach ihr ^ <,e
nahmen zu treffen . Und er schrieb weiter , jetzt
deutlich genug gesehen , daß sie in ihm nicht deN /E^ cc
sondern den Künstler liebe ! Und da eines Kstu >>-
Erfolge oder Mißerfolge manchmal von Kleinigk -u ct
Zufällen abhingen , die unberechenbar seien , st' ^ ^ sp"'
ihr eine solche unsichere Zukunft an feiner Seite
ren . »st,

Ueberdies könne er ihre Härte ihm gegenuve ^ ,^

^ritannien I
^antonregic
^tdnung in

jeden S
"" de, unvcr

ordnete Scholz schon selbst erklärt hat , die Jnsterburger
keine programmatische Erklärung der Deutschen Bolkspa "̂ceine prvgrammai,,a )e tLrnarung ocr T-cutjchen Botrspios
bedeuten solle. Die Sozialdemokraten sollen sich mit dieser
et-A- -n - ^ " ' - cillkl»klärung nicht zufrieden gegeben haben . Ihnen liege vor all"̂
an einer Aufklärung darüber , ob das Reichskabinett tatM
lich bereit sei, auch über imicrpolitifche Fragen rechtzeitig
her eine Verständigung mit der Sozialdemokratie zu such"st
Das gelte bewnders für die Arbeitszeitfrage . Hier verlangt ""
die Sozialdemokraten bestimmte Garantien . Der Reichs
kanzler werde sich gegen diese Forderungen mit den Führ """
der Regierungsparteien in Verbindung setzen und auch
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Britannien solle in China ote Führung Wernehmen ' und der
^anionregierung mitteilen , daß sie, wenn sie Frieden und
Ordnung in dem von ihr beherrschten Gebier wiederherstellc
vnd jeden Boykott und alle Streiks gegen die Ausländer be¬
ende, unverzüglich von den Mächten anerkannt werde.

Kein neuer Zwischensall in Ventimiglia.
Nizza, 8. Dezember . Die Präfektur dementiert die Blätter-

l̂ elbung, daß sich vergangene Nacht an der französisch-italieni-
Ichen Grenze ein neuer Zwischenfall ereignet hätte . Es sei
Unrichtig, daß französische Eisenbahner in ihrem Schlafsaal
Überfallen worden seien, oder daß die faszistische Miliz fran.
Mschc Eisenbahner einer Leibesvisitation habe unterziehen
Men . Die faszistische Miliz habe lediglich einen in Mcntvne
^»treffenden Güterzug untersuchen lassen.

Rehabilitierung der Artillerieoffiziere in Spanien.

j Madrid , 8. Dezember . Wir halbamtlich bekanntgegebcn
I wird, teilten die Abteilungsleiter im Kriegsministerium dem

s-Uegsnilnistcr mit , die Truppenteile und tsie Führer des Heeres
wünschten, daß die kürzlich verurteilten Artille 'üeoffiFiere mit
^nr größtmöglichen Wohlwollen behandelt würden . Der
^Negsministcr antwortete , nach den unumgänglich nötigen
purmalitäten würde demnächst dem König ein Erlaß unter-
J' • werden , in dem ihren Wünschen , die sich mit denen der
Regierung deckten, Rechnung getragen lverden soll.

AN NO illlil Fm.
— _ Neue Lichtfpiel telle . Der Landkreis Wiesbaden

-.std in aller Kürze eine dritte Lichtspielstelle errichten.
Verhandlungen in Igstadt haben leider nicht zum

viele geführt . Die beiden anderen Lichtspielstellen befiu-
J n sich in Delkenheim und Flörsheini . Für die von der
Mgierung bewilligten 1000 Mark wird eine feuersichere
Sabine gebaut.

g. Aus dem Ländchen . Infolge der anhaltend günstigen
Filterung sind fast alle Getreideäcker herumgepflügt . Ee-
st^ deblattlans , schwarze Fatfliege , Wanzenhalmtüter und
.̂etreidehalmwespe , über deren Auftreten in den ersten

dorbstwochen Klage geführt wurde , sind nun vernichtet.

. A Wiesbaden . (Sie Bautätigkeit der 0ieb«
su ng s v e r e i n i gu n g e n i m Landkreis Wces-
"vden .f Die Siedlungsvereinigungen im Landkreis Wies«
P >:n haben nach der neuesten Zusammenstellung 152 Gebäude
w>t nahezu 300 Wohnungen -reichtet.
. , A Wiesbaden . (M i t dem Auto die Böschung
hinabgestürzt .) Das Personenauto eines hiesigen Ge-
Mftsmannes stürzte auf der Fahrt nach Gusenburg in der
^htinprovinz eine steile Böschung hinab . Trotzdem sich der
^ago » mehrere Male überschlng, blieb der Führer unverletzt.

jL A Wiesbaden . (Die Kreisjagdstcuer .) Die Kreis-
lvgdsteuer, von der man sich als indirekte Kreisftcuer einen
.Ihßen Erfolg versprochen hatte , hat doch schließlich enttäuscht.

lvar auch im Landkreis Wiesbaden infolge hex Geldent¬
wertung im Jahre 1920 bon 15 auf 30 v. H. des 'Pachtprejiss
-rhvht worden . Für nicht kreisangehörige Jagdpächter erhöhte
vch dieser Steuersatz auf das Doppelte und für Ausländer auf
tif Zehnfache . Durch die Stabilisierung der Währung
I,.i~ cmken i>ie Voraussetzungen für eine Beibehaltung dieses
Zyohten Steuersatzes . Für das Rechnungsjahr 1925 wurde
°shalb die Steirer unter Beibehaltung der Steigerung für

Mslvärtige Jagdbcrcchtigte ans 20 v. H des Pachtpreises im
t-nndkreis Wiesbaden herabgesetzt. Ter Ertrag der Jagd-
hfUer im Rechnungsjahr 1.925 hatte das Ergebnis von nur
^00 Mark.

> , A Seligenstadt . <F e st g e n o m m e n e Gemälde,
e b e.) Bor einiger Zeit wurde aus der Kapelle in Seligen,

a. Bk. ein aus dem 15. Jahrhundert stammendes Bild:
hstie vierzehn Nothelfcr " gestohlen . Die Diebe hatten das
Mid nach Köln geschasst und versucht, es von hier ans nach
Holland zu schmuggeln, was ihnen aber nicht gelang . In»
Mischen erfuhren sie, daß der Wert des Bildes , den sie auf
^000 Mark geschätzt hatten , in Wirklichkeit nur etwa 600
Pirk betrug . In Anbetracht dieses geringen Wertes war
Men das Risiko des Verkaufs wahrscheinlich zu grvß , und
si- versuchten deshalb , es auf unauffällige Weise los zu
t̂ rden . Sie gaben es in der Wohnung eines Geistlichen ab
St dem Hinweis , es handele sich um eine Ueberraschung.
L>e Kriminalpolizei hatte die Täter rasch ermittelt und »ahnt
<l€ fest. Sie haben bereits ein Geständnis abgelegt.
. A Frankfurt a. M . (Karl  K l i m s ch ch.) Ter Gründer
»Nh Seniorchef der Firma Klinisch & Co., Karl Klinisch, ist
P Alter vvn 86 Jahren gestorben . Karl Klinisch hat sich
"^sonders um das graphische Gewerbe große Verdienste
^worben . ll . a. wurde von ihm der „Allgemeine Anzeiger
!str Druckereien " und das „Adreßbuch der Buch- und Stein-
vvuckereien" gegründet.
^ A Frankfurt a. M . (B i l d e r d i c b st a h l.) Vor einigen
siegen wirrde in einen hiesigen Gemäldcsalori eingebrochen und
*0 Gemälde gestohlen.

A Frankfurt a. M . (Die Eingemeindung von
stechen he im .) Die angeküudigte Zusammenkunft des
strankfurtcr und Fechenheinter Eingemeindungsausschnsscs
Secks Regelung der noch strittigen Piinkte fand im Rathaus
O,Fechenheim statt . Nach einem Bortrag des Bürgermeisters
Zciersch erfolgte eine Rundfahrt durch Fechenheim, an die sich
S Rathaus die Erörterungen anschlossen. Bei der Schlltß»
Mvatunq ergab sich völlige Uebereinstimmuug zwischen beiden
Ausschüff
Zntwur
Antrag

sen. Die Veranlagung zur pjewcrbesteuer , die in dem
: 210 Prozent betrug , wurde auf volksparteilichen
gestaffelt bis zu 300 Prozent festgesetzt. Der Entwurf

Ss Eingemeinduiigsvcrtrages wurde sodann einstimmig
Angenommen. Der Vertrag wird nunmehr den beiden
Aineindevertretungen zur Aenchmiung vorgelegt.

A Eschersheim. (G r o ß f e u e r .) In der Scheune eines
Malers brach aus noch unbekannter Ursache ein Brand aus,
^r sich rasch über das ganze (ikebäude ansbreitete und auch
Äst die angrenzenden Baulichkeiten überzugreifen drohte . Die
Vchersh .ümer Freiwillige Feuerwehr griff den Brandherd mit

verfügbaren Schlanchlinien an und konnte eine Wciter --
Mbreituna des Feuers verhindern . Die Scheune mit allen
Vorräten brannte vollständig nieder.
a  A Bad Nauheim . (E i n b r ü chc i n S chu I h ä u sc r .)
M einer der letzten Nächte wurde in der hiesiaen Oberreal-
Wile abermals ein Einbruchdiebstahl ausgeführt , wobei den
Lieben ein Lautsprecher -Apparat in die Hände fiel. Nach der
Mbeitsweisc kominen zweifellos die gleichen Täter in Frage,
">e dicstr Schule im Monat November schon einmal einen

Vesuch abstattcten . Auch diesmal galt der Besuch dem Amts¬
zimmer des Direktors . In der gleichen Nacht wurde auch
in dem Gymnasium in Friedberg ein Einbruchdiebstahl aus¬
geführt.

A Büdesheim . (N eue Erfindung .) Der Speng-
lermeistcr Ecke von hier hat eine beachtenswerte Erfindung
gemacht, die bereits mit dem deutschen Reichspatent patentiert
wurde und welche das Uebcrkochen von Milch , Kaffee, Tee
und dergl . wirürngsvoll verhindert.

A Büdingen . (R a u b ü b e r sa l l.) Bor einigen Tagen
ivurde der Landwirt Senn ans Michelnau auf einem wenig
begangenen Wege bei Eichelsdorf überfallen . Der Täter versetzte
Denn einen Stockschlag auf den Kopf und versuchte ihm die
Brieftasche, in der sich Pachtgelder befanden , zu rauben . Es
gelang Senn sich durch Fußtritte den Räuber , der unerkan »^
entkommen konnte, vom Leibe zu halten.

MüiB.

Hochheim am Main , den 6. Dezember 1926.
—r . Theaterabend . Wie bereits berichtet , veranstal¬

tete am verflossenen Sonntag abend der hiesige „ Katho¬
lische Eesellenverein " im Vereinshause eine seiner belieb¬
ten und gern besuchten Theateraufführungen , die bei aus¬
verkauftem Haufe einen schönen , und anregenden Verlauf
nahm . Das Programm ve -zeichnete als einzige Nummer
das romantische Schauspiel in fünf Aufzügen ,',Der Trom¬
peter von Sükkingen " . Der Verfasser , Heinrich Houben,
hat dasselbe nach dem gleichmannigen Epos des Dichters
Joseph Viktor Scheffel , diesem wunderbaren „Sang vom
Oberrhein " , für die Vereinsbühne bearbeitet und dabei
eine geschickte Hand bewiesen . Wie dort , so ziehen auch
hier farbenbunte Bilder , wie sie das Volk liebt , ernst und
heiter , wechselreich und lebensvoll am Auge des Schauen¬
den vorüber und verfehlen ihren Eindruck nicht . Dazu
kommt das musikalische Element , Gesang und Trompeten¬
blasen , das mit der Dichtung so feinsinnig verflochten ist.
Die Darsteller , die gut ausgewählt waren , zeigten sich auf
der Höhe und entledigten sich ihrer Rollen mit Sicherheit,
gutem Spiel und lebenswahrer Gestaltung . Der Eindruck
wurde erhöht durch die schönen und dem historischen Hin¬
tergrund des Spiels entsprechenden Kostüme , welche die
Firma Weyel in Wiesbaden geliehen hatte . Die Bühne
zeigte sich in neuer Herrichtung , welche eine kunstverstän¬
dige Hand angefertigt hatte . Am Montag abend wurde
die Vorstellung wiederholt . So kann der hiesige „Kathol-
lifche Eesellenverein " mit Befriedigung auch auf diese The¬
atervorstellung zurückschauen . Die Beteiligung war eine
erfreuliche , der Beifall ein allseitiger , und so dürfte auch
das pekuniäre Ergebnis ein befriedigendes gewesen sein.

—r . Weihnachtsferien . Die Weihnachtsferien der yie-
j figen Schule beginnen mit Donnerslag , den 23 . Dezem¬

ber ds . 2rs . morgens 11 Ikhr , und dauern bis Freitag,
den 7. Januar 1927, an welchem Tage der Unterricht
wieder seinen Anfang nimmt . Sie umfassen 14 Tage.

r Wiegenfest . Am 13. Dezember d. Js . feiert Herr
Geistlicher Rat Pfarrer Adolf Kohl in Rüdesheim a . Rh.
bei körperlicher und geistiger Rüstigkeit sein vollendetes
80 . Lebensjahr . Der Lebensgang des Jubilars ist auch
mit unserer Stadt verknüpft . Er wurde im Jahre 1.816
in Hochheim geboren , besuchte die hiesige Schule und feierte
auch hier sein erstes hl . Meßopfer . Von seinen Schul¬
ung Altersgenossen leben dahier noch vonc männlichen
Teil die Kameraden Karl Schwab , Adam Merkel ? , und
Kaspar Merkel 3.

—r . Kuriosum . Am versloffenen Sonntag nachmittag
kamen Reisende , von Wicker kommend , mit einem großen
Fasse hier un , das sie durch ganz Deutschland rollen.
Dasselbe hatte die Größe eines Viertelstückfasses und drehte
sich bei der Fortbewegung um eine Achse. Es war mit
kleinen runden Fenstern versehen , da die beiden Begleiter
in demselben auch nächtigen . In großen Lettern trug es
die Umschrift „Wir rollen durch ganz Deutschland !" Ihren
Unterhalt erwerben sich die Reisenden durch den Verkauf
von Ansichtskarten ihres seltsamen Gefährtes . Diese Er¬
scheinung lockte eine große Anzahl von Schaulustigen her¬
bei . Vermutlich handelt cs sich hier um den Austrag
einer Wette.

Zur preußischen Gewerbeertragssteuer ist darauf hin-
zuweisen , das die Erleichterungsvorschrift , wonach die Ge-
werbeertragssteuer für 1925 auf Antrag niedergeschlagen
wird , soweit sie das Doppelte der orduüngsmätzig füc die
Zeit vom t . April 1925 bis zum 31 . März 1926 entrichteten
Vorauszahlungen übersteigt , » icht auch für 1926 gilt.
Soweit fick, demnach für dieses Jahr besondere Härten
ergeben , steht lediglich der Weg offen , auf Grund des 8 50
der Gewerbesteuerverordnung bei der Gemeinde eine
Herabsetzung aus Billigkeitsgründen zu beantragen . Nach
dem ministeriellen Erlaß vom 27. Oktober dieses Jahres
sollen die Geineinden nach Möglichkeit von dieser Bestim¬
mung Gebrauch machen . Dies gilt insbesondere dann,
wenn der Miet - bezw . Pachtzins des Steuerpflichtigen als
Gewerbeertrag hinzugerechnet ist . Fernei soll eine Er¬
mäßigung am Platze sein , wenn der Gewerbeertrag sich
für 1926 voraussichtlich erheblich niedriger stellen wird
als für 1925. Die Gemeinden sind jedoch an die mini - ^
sterielle Verfügung nicht gebunden , so daß , wie in Berlin,
mit einer erheblichen Einschränkung dieser Möglichkeiten
durch die Gemeindeverwaltung zu rechnen ist.

Sängerverernigung . Wie aus dein Inserat der Sän-
gervereiuigung ersichtlich , beginneu die Eesaugstunden
Freitags von 7.30 bis 9 .30 Uhr.

Oberbayerisches Bauerntheater . Das z. Zt . in Wies¬
baden mit großem Erfolg gastierende Oberbaper . Bauern¬
theater H. Boßie trifft in den nächsten Tagen hier ein,
um im Saalbau „Zur Krone " ein kurzfristiges Gastspiel
zu beginnen . Wie wir aus unterrichteten Kreisen ver¬
nommen , geht der Truppe ei » guter Ruf voraus und
legt diese den Hauptwert auf Jugend - und Volksbildung.
Da Herr Direktor Voßle mit seiner Truppe Groß - und
Kleinstädte bereist , so dürfen wir uns heute schon freuen,
auf das echte Original Oberbayerische Bauerntheater . —
Wir wünschen dem Ensemble einen guten Erfolg . Näheres
wird noch bekanntgegeben.

Mieterversammlung . In einer am 4. Dezember ds . Js.
in Hochheim stattgefundenen Mieterversammlung sprach

Geschäftsführer Meißner , Wiesbaden , über die der Mieter¬
schaft drohenden Gefahren der Aufhebung des Mieter¬
schutzes und weitere Mieterhöhungen . Der Hausbesitz
verlange eine Miete von etwa 160 »/» der Friedensmiete,
obwohl er feine Gläubiger fast restlos enteignet habe.
Außerdem wolle er auch noch die Hauszinssteuer in feine
Tasche stecken. Leider würden die Parteien und auch die
Regierungen den Hausbesitz in diesen Bestrebungen unter¬
stützen . Nach lebhafter Aussprache gelangte folgende Ent¬
schließung zur Annahme : Die am 4. Dezember 1926 ver¬
sammelte Mieterschaft Hochheims protestiert gegen jeglichen
Abbau des Mieterschutzes . Insbesondere wird die sofortige
Aufhebung der Verordnung hinsichtlich der Freigabe der
Läden und gewerblichen Räume verlangt , da sie eine Er¬
höhung der Warenpreise , weitere Arbeitslosigkeit und
somit weitere Verelendung des deutschen Volkes bedingt.
Eine Erhöhung der Miete sowohl , als auch der Haus¬
zinssteuer wird ganz entschieden abgelehnt.

Di - Wohlfahrtsschule für Hessen-Nassau und Hessen.
Die Wohlfahrtsfchule in Frankfurt a . M ., die feit Herbst
1924 Wohlfahrtsschule für Hessen-Nassau und Hessen ist,
har einen Vericht über die Tätigkeit des die Schule er¬
haltenden Vereins und die Schule selbst herausgebracht.
Der Berichr gibt zunächst Aufschluß über die Organisation
der Schule . Mitglieder des Vereins sink? die Bezirksver¬
bände Wiesbaden und Cassel , der Volksstaat Hessen , die
Städte Frankfurt a . M ., Cassel , Wiesbaden , Hanau a . M .,
Darmstadt , Mainz . Worms , Offenbach , Gießen , fast alle
Landkreise in Cassel und Wiesbaden , die Arbeitsgemein¬
schaft der Sozialversicherung und Wohlfahrtspflege für
Hessen-Nassau und Waldeck , die Landesversicherungsanstalt
Hessen, die Centrale für private Fürsorge e. V . Frankfurt
a . B (. Vorsitzender des Vereins ist Oberpräsident Excel.
Dr . Schwander . Die Schule zählt gegenwärtig 109 Schüle¬
rinnen , davon stammen 67 Schülerinnen aus Hessen-Nassau
und Hessen . Den Schülerinnen , die nicht die Reife des
Lyzeums bezw . der neunklaff . Mittelschule besitzen , ist Ge¬
legenheit gegeben , in einer schulwissenschaftlicden Vorprüfung
die geistige Reife nachzuweisen . Die Schulleitung legt
Wert auf größere Lebenserfahrung ; praktische Arbeit
(hauswirtschaftliche , Pflege -, Erziehungstätigkeit u . a .) ist
als Vorbereitung für die Schule unentbehrlich . Der Lehr¬
gang ist zweijährig und umfaßt nicht bloß theoretischen Un¬
terricht , sondern auch praktische Arbeit in der städt . und
ländlichen Fürsorge . Die Ausbildung schließt mit der
staatlichen Prüfung für Wohlfahrtspflegerinnen ab . Die
Schule ist mit einer Stellenvermittlung für ausgebildete
Schülerinnen verbunden . Seit Bestehen der Schule haben
126 Schülerinnen im Schulbezirk Verwendung in der so¬
zialen Arbeit gefunden , 66 arbeiten heute noch im Schul¬
bezirk und zwar als Kreis - und Stadtfürsorgerinnen in
der Familienfürsorge , in der Geführtenfürsorge , im öffent¬
lichen Arbeitsnachweis und Berufsberatung , in der Wohl¬
fahrtspflege konfessioneller und interkonfessioneller Vereine.

Tie Frage einer Kalendcrrcform.
Seit einer Reihe von Jahren sind Bestrebungen im

Gange , eine Kalenderreform herbeizuführen , die die Mängel
des bisherigen Kalenders beseitigen und das Ziel verfolgen,
jedes Jahr ' mit dem gleichen Wochentag beginnen zu lassen
und das Osterfest  ans den ersten Sonnlag im April fest¬
zulegen. Daß eine solche Kalenderreform keine ganz^ einfache
Sache ist, erhellt daraus , daß beispielsweise dem Völkerbund
83 Reformvorschläge vorliegeu.

Die Bayerische Industrie - und Handelskammer hat nun¬
mehr beschlossen, für eine Festlegung des Osterdatums auf
den ersten Sonntag im April einzutreten , weil dadurch die
sämtlichen Gewerbe , die sich mit Bekleidung beschäftigen, dann
auf einen regelinäßigen Verlauf des Frühjahrsgeschaftes rech¬
nen könnten , ohne 'den bisherigen Störungen ausgesetzt zu
werden . Da von der Lage des Osterfestes auch diejenige des
Pfingst -, Himmelfahrts - und Fronleichnamsfestes anlangt , so
würden dadurch auch diese Feste eine stets glci . ĵe Lage im
Kalender erhalten , was für die ganze Wirtschaft von wesent¬
lichem Vorteil wäre.

*

# Wettervoraussage für Freitag , den 10. Dezember?
Veränderlich.

G Neuregelung der Fahrpreisermäßigung sür die Jugend-
dercinignngcn . Mit dem 1. Januar 1927 treten die sie neu
Bestimmungen über die Fahrpreisermäßigung für Jugcud-
oereinignngen auf der Reichsbahn in Kraft . Es liegt nn
sigenstcn Interesse aller Mrenie , die mit ihren Jugendlichen
die Reichsbahn venlltzen wollen , daß sic die geforderten Nach»
Weisungen pünktlich einsenden, da sonst die Ausweise nicht
erteilt werden , die ab 1. 1. 1927 von der Reichsbahn gefordert
werden.

Eine Flettner -Rotorpumpe,
die in einer Berliner Laubenkolonie ausgestellt ist und täglich

50 000 Liter Wasser fünf Meier hoch befördert.



Die Vedsuiung der Wetferdoraussage
sür die Landwirtschaft.

Von A. M . Grimm.

Der Hauptwcrt der angewandten Wetterkunde liegt
einerseits in der möglichst genauen Jahreszeitenvorhersage
und andererseits in der lokalen Tagesvorhersage . Nur die
langfristige Wettervorhersage kann von wirklichem Nutzen
sein , da es heute viele Berufsarten gibt , deren Wohlergehen
sehr vom Wetter abhängt und die sich nach ihm richten müssen.
Da ist wohl vor allem das Flugwesen zu nennen , während
vom wirtschaftlichen und Ernährungsstandpunkt aus hier die
Landwirtschaft an erster Stelle steht . Der Landmann hängt
im Frühjahr in seinen Verrichtungen sehr vom Wetter ab,
die dadurch entweder gefördert oder gehemmt werden , und
das Sommerwetter ist meist von ausschlaggebendem Einfluß
für die komniende und die nächstjährige Ernte.

® er  LandmHnn muß sich nach dem Wetter richten beim
jungen , Säen und Pflanzen sowie beim Schneiden und Ein¬
bringen der Ernte . Daraus erhellt ohne weiteres die Bedeu¬
tung der Wettervorhersage , wenn sie rechtzeitig zu seiner
Kenntnis gelangt . Ein Mai fr oft vernichtet oft alle seine
Hoffnungen auf eine reiche Obsternte , anhaltend - Dürre
zerstört die keimenden Saaten , und ein mehrtägiger Dauer¬
regen macht hie Heuernte zuschanden , während kalter Hagel-
jchlag die Früchte des Feldes und wohl auch der Bäume ver¬
nichtet (namentlich Getreide und Obst ).

Bei rechtzeitiger Kenntnis des kommenden Wetters wird
der Landmann die entsprechenden und richtigen Maßregeln
treffen . Er wird den (frischen ) Dung bei trockenem Wetter
ausfahren , wenn er weiß , daß lald darauf Regenwettcr felgt.
Hat er aber Kenntnis von einer länger anhaltenden Trocken-
periode , so wird er das Düngen hinauszögern , damit nicht
der auf den trockenen Feldern liegende Dung austrocknet.
Aehnlich ist es mit dem Säen.

Bon ganz besonderer Bedeutung ist die Kenntnis des
Wetters für d>e Ernte . Zurst für die Heuernte . Wenn eine
Reitze trockener und schöner Tage angczeigt ist, denen dann
kalter Regen folgt , und das Gras steht gut , dann wird der
Landmann nicht erst bis Johanni (oder noch länger ) warten,
besonders , wenn er mit großer Wahrscheinlichkeit weiß , daß
er dann Regen zu erwarten hat . Verfänglich ist es , wenn
zwei oder drei Tage trockenes Wetter herrscht und der Land¬
mann sich dadurch zum Schnitt verführen läßt , worauf es
dann eine Woche und länger regnet , wodurch das Gras aus-
geiaugt und seines Futterwertes zum großen Teile beraubt
wird . Gestaltet sich aber das Wetter so, daß nach drei schönen
Tagen zehn Regentage folgen , die wieder von einer Reihe
schöner Tage abgelöst werden , so tvird der vorsichtige Land¬
wirt in Gottes Namen die zehn Regentage vorübergchen
lassen und erst dann das Gras schneiden . Freilich fällr die
Heuernte gewöhnlich in eine Zeit , in der die Wetierverhält-
nisse nicht so günstig liegen , sondern ziemlich unbeständig sind.

Weihnachts - Angebot!

keine Coircrle! (Lrn,sS“ r Keine ceilung!
100 Reichsmark bar
in gültiger Währung zahle ich jedem ohne Ausnahme,
„welcher der , „ Lustigen Gesellschafter " ( eine Sammlung
harmloser Anekdoten , Kunststücke und Spiele — monatlich
1 Heft g 25 Pfg ) durch Voreinsendung von Mk . 3 . —
auf 1 Jahr abonniert und folgende Aufgabe richtig löst.

1 2 F;
4 5 6

7 ! 8 9
Von den 9 Feldern sind 8 so zu verändern , daß möglichst
viele Verbindungen zur Summe IN auf beliebige Weise
'ausgefjihrt werden können Zur Besetzung sind nur obige
Zahlen zugelassei :, doch steht es dem Löser frei , eine oder
mehrere wieoerholt zu verwenden und die iibrigen fort¬
zulassen . da es nur darauf ankommt , wie oft man 1b er¬
reichen kann . Es genügt daher eine  Lösung , welche
gleichzeitig mit de» Wik. 3.— bis zum 2«. Dezrmb r 192«
durch die Post einzusenden ist sAnsgabestempel entscheidet,
und zwar entweder aus dem Unten Abschnitt der Post¬
anweisung oder Zählkarte (P .-S .-Kto . 63830 ) oder brief¬
lich nach Absendung der Mk . 3, — . Wer trotzdem mehrere
Lösungen einsendcn will , must zu jeder eine Befüllung
machen . Werden dagegen zu einer richtigen Lösung
m e b r e r e Bestellungen gemacht , so erhöht sich der Preis-
anspruch , der Anzahl der Bestellungen entsprechend , um
je Md . 100 .— bis zum Höchstbetragc van Mk . 500 — .
trenn die Mitbesteller sich nicht an der Lösung beteiligen
Die richtige Lösung ist bei einem Hamburger Notar
hinterlegt und wird am 22. Dezember dieses Jahres jedem
Löser telegraphisch ausbezahlt , aber nur wenn der Abonne-
mentsbeirag von Mk . 3.— rechtzeitig eingesandt wurde.
F. Oderich , Verlag , Hamburg 19, Wiesenstr . 13

MlhnachkMgebot
für unser« Lerer!

Ein Kulturwerk von größter Bedeutung und bleibendem Wert ist das

Sammelalbum Deutsche Zahlungsmittel
au « den Jahren 1914 —1924 . Dasselbe enthält die Originalscheine
von 1 Marl bis Billionenscheinen in schönster Anordnung . —

Als Weihnachts -Geschenk fllr Jung und Alt F ^
besonders geeignet.

llorzugspreis ISÄSS Mark is . —

Zu beziehen durch die Expedition ds . Vl . oder direkt vom
Merkur -Verlag , Pfullingen . (Württ .)

Aehnliche Verhältnisse sind auch bei der Getreideernte zu
beachlen . Wenn der Landwirt die Folge der Wilterunas-
erjcheinungen vorher kennt , wird er die einzelnen jeweils
»Ä - " den Arbeiten danach einrichten , Ausfahren , Düngen,
Pflügen , Säen , Pflanzen usw ., stets so, daß das danach
folgende Wetter den bestmöglichen und fördernden Einfluß
auf Wachsen und Gedeihen hat . Durch solche ziemlich genaue
langfristige Vorhersage wird der Wetterprophet ein Mit¬
arbeiter des Landwirts , und durch das Zusammenarbeiten
beider werden die Früchte des Feldes um ein Ansehnliches
vermehrt , was der Volkswirtschaft und der Volksernährunq
zugute kommt.

Der Dottmnnder Schulsireik.
Ausbreitung auf die  N a ch b a r st ä d t e.

Die evangelische Elternschaft in Bochum hat , nachdem sck
auf ein an den Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung abg 'csondtes Telegramm mit der Aufforderung auf
Entfernung des dissideickischen Schulrates keine Antwort er¬
halten hat , beschlossen , ebenfalls in den Streik zn treten . Auch
Herne , Gelsenkirchen , Wanne -Eickel und Wattenscheid haben
sich bereits für den Schulstreik ausgesprochen.

Der Südamerika-Zeppelin.
Wie das neue Luftschiff gebaut wird.

Der Luftschiffbau Zeppelin G . m . b. H. in . Friedrichs-
Hafen hat nunmehr die Einzelheiten des neuen Luftschiffes
für den Verkehr zwischen Spanien und Südamerika durch¬
gearbeitet und festgelegt . Endgültig wird das Schiff nun¬
mehr 105 000 Kubikmeter Gasinhalt haben , 235 Meter lang
werden und einen größten Durchmesser von 30,5 Meter
besitzen . Das Gerippe wird wieder unterteilt , und zwar in
sechzehn einzelne Abteilungen mit ebenso vielen Gaszellen.
Besonders hervorzuheben ist, daß bei diesem Schiff zum
erstenmal

Gas zum Speisen der Motorc,

nicht Benzin , verwendet wird , das heißt zum weitaus größten
Teil . In den Rauminhalt von 105 000 Kubikmeter teilen
sich also diesmal Traggas und Brenngas , und zwar in dem
Verhältnis 70 v. H . Traggas und 30 v . H. Brenngas . Um
jedoch dem Führer auch Gelegenheit oder die Möglichkeit zu
geben , sein Schiff zu erleichtern , was z. B . beim ^ cckwcrden
einer Traggas -Zelle notwendig sein kann , erhält das Schiff
auch eine kleine Benzinanlage , und zwar für 5000 Kilo
Benzin . An Wasser -Ballast sind 5000 für 6000 Kilo vor¬
gesehen.

Die Maschinenanlage

besteht aus sechs, nicht aus fünf Motoren , wie die letzten der
gebauten Luftschiffe . Je zwei von diesen Motoren kommen
an einen Ring des Gerippes zu hängen . Bei diesem Schiff
gibt es daher auch zwei hintere Maschinengondeln , nicht wie
bisher nur eine . Das Schiff setzt also beim Landen mit seinem
Heck mit zwei Gondeln auf den Boden auf . Führer - und
Passagierräume liegen weiter nach vorne und ragen mehr
in das Schiffsinnere hinein.

Die Passagierräume

erhalten zum erstenmal besondere Schlafkabinen und einen
gemeinsamen Salon , und zwar 24 Kabinen für den Nacht¬
betrieb . Bei Tag können 28 Passagiere untergebrachr werden.
Die Zahl der Passagiere ist klein , weil das Schiff eben nur
zur Ausführung sehr langer Reisen verwendet werden soll.
Einstieg und Küche liegen zwischen Führcrraum ^rnd Passa-
gierräumen , trennen also beide . Die sonstigen Einzelheiten
entsprechen denen vom Amerika -Luftschiff L . Z . 126.

Beine eineen offen

in bekannt guter Qualität
zum billigsten Tagespreise.
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Sie sind nicht ioi Bilde!
Ob Man » oder Frau , ich weiß es genau!
Der 'i' räutiflam , die Braut , ein jedes Rcrn im Bild sich schaut.
Auch ihr Kinder groß u klein , bleibt am Sonntag nicht daheim.
Kommt zur Wilhelmstrasje fix , da wird alles noch geknipst

Atelier Hirchenhein , Hockheim.

6vmna§tilr als Lebensfreude
Von Paul Jsenfels
Dieser wunderhübsche große Bilderbaiid bringt 72
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das Ent¬
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh Rm . 5 .50,  Echw . Fr . 7.— , in Halbleinen Rm . 7 .— ,
Schm . Fr . 8.75.

Neu!
Im mauate ' augeu Müsteu wurde von Paul Jsenfels das f
ganze frischfröhliche Lidcii und Tre ben einer bekannten f
(kymnastikschule crrn Meer nuf d e Platte gebannt . Eine £
nie gesehene Bilderreihe der Schönheit und des Frohsinns , in f
Licht , Saune u . Freiheit getaucht . Die durchweg ganz neuen (
BUder werden nur in diesem Buche gezeigt . Paul Jsenfe s ist jj
durch seine Körperkultur -Vorträge überall bekannt u . beliebt.

(Verlag Dieck& Co, Stuttgart)
Zu beziehen durch : H . Dreisbach

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ) .

Der Kolbenpfad.
Lang , lang ist ' s her , daß uns van unserem wohllöb !-

Magistrat versprochen wurde , daß der vielbenutzte Kolbes
pfad gepflastert werden soll und tatsächlich , die AE
wurde auch recht bald begonnen . Nun scheint aber dck
Ausführung und Beendigung dieses „ Merkes " auf un*
überwindliche Schwierigkeiten gestoßen zu sein und
müssen schon monatelang die vielen Leute aus der Neustods
die tagtäglich zur Bahn müssen zu ihrem großen Verdruß
dann den Umweg durch die holperige Hintergasse mackst^
Vielleicht wäre es mit etwas gurem Willen doch mögl^
gewesen den Kolben auch in halbgepflastertem Zufta »^
dem Verkehr freizugeben und dann später , wenn einMm
genügend Bausteine beisammen und Arbeitskräfte 3^
Verfügung sind , wird ein es leichtes fein , die Arbeit in W
paar Tagen zu vollenden.

Einer für viele.

AniMe Bfkaiiulimtziimflidtt Sicht SoWÄ-
Betrifft : Die Verpachtung der Grasstücke „SchmalaU -̂ ,

Die Verpachtung der Grasstücke „ Schmalau " auf weites
9 Jahren , wird am Freitag , den 10 . Dezember ds . 3 l5r
nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle vorgenommen.

Hochheim a . M ., den 6 . Dezember 1926.
Der Magistrat : Arzbach ^ '

rm Distri^Vetr . : Offenlegung des Drainageprojcktes
Sauwuhlen.

Nach Beschluß der städt . Körperschaften soll das DE
nageprojekt im Distrikt Sauwuhlen als Notstandsarm
ausgeführt werden . Das Projekt liegt daher zur EinsiT
nähme -! Wochen lang und zwar vom 8 . Dezember
bis 4 . Januar 1927 einfchl . im Rathaus , Zimmer NO1
offen . Einwendungen können innerhalb dieser Zeit
Magistrat in Hochheim erhobeir werden.

Hochheim a . M ., den 8 . Dezember 1926.
Der Magistrat : Arzbachs
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tenmappen , Gamaschen , Damentaschen , Einka .^
beutet , Strumpfbänder , Kinderpeitschen '

MnM loUr. Sattlerm:öIsuiejicrcr.
Offene Stellen j jstrllcnipcrt )}i'l|

Stetlettvermittluna
für alle besseren weiblichen Be¬
rufsarten !» Haus , Familie u
Schule (auch fürmännI .Berufe ).

Die Anzeigeik ' Annahine für
bekannte Farnilienblait

das

Daheim
das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zustnnmenführl
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Da Publikum hat nur nötig

die Stellen -Anzeigen (Angebote,
und Gesuche ) Pensions -Anerbie en
und Gesuche »sw , bei uns abzu¬
geben und die Gebühren ( kein
Aufschlag ) zu entrichten Die Ex¬
pedition ersotgt prouipt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller , dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnih nen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge-
gtoovärtig siirdie einipoitige Druck¬
zeile (7  Silben ) für Stell en -An-
gebole 80 Pfg , Ttellen -Gesuche
60 Pfg ., i hrige kleine Anzeigen
Rm . I .— .

Wir empfehlen , die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Sänge’tutfinipiw.
Ab - Freitag , den 1» .

finden die Gesangstundöli
7 .30 bis 9 .30 Uhr statt - „jjj,
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Die Geschäftsstelle:

Verlag H . Dreisbach . Flörsheim.
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Hieronymus Richter.
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zu verkaufen.
Wilhelm Schreib
Weiherstraße 33.
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